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Eine Notlösung in Paris gefunden
Einigung der Sachverständigen in der Zahlenfrage

Was Deutschland bezahlen soll
Der Noung-Plan als Grundlage angenommen. —

Die Bedingungen noch ungeklärt.
DU. Paris,  30 . Mai . Die dentschc Abordnung gab

gestern abend folgende Mitteilung ans:
»Die Sachverständigen der Glänbigermächte «nd die dent-

fcheu Sachverständigen habe» sich schon seit einiger Zeit be¬
reit erklärt , die Annnitätsziffer von 2V59 Millionen Mark,
mie sie vom Vorsitzende« vorgeschlage« ist, anzunehme«, ob¬
wohl bezüglich einiger Auslegnugssragen «och Meinungs¬
verschiedenheiten bestaitde«. Diese Meinungsverschiedenhei¬
ten sind jetzt geklärt und es ist eine Auslegung , die sowohl
für die Gläubiger wie für Deutschland annehmbar ist, gefun¬
den worden, vorbehaltlich allerdings der Einigung über die
««geklärten Vedingnnge«. deren Entscheidnng noch offen
steht.-

Nach den gestern gefundenen vorläufigen Vereinbarungen
würde Deutschland folgende Summen zu zahlen haben:

Vom 1. April bis zum 1. Seplemker 1929: 1200 Millionen
Mark  und zwar 1050 Millionen Daweszahlunge « und die in
dieser Zeitspanne fällig werdende zweite Rat« der Jndnstrte-
obltgationen mit 160 Millionen Mark.

Die eigentlichen Nonns-Zahlungen gestalten sich folgen¬
der masten:
vom 1. September 1929 bis 31. März 1030 712,8 Mill .,
vom 1. April 1930 bis 31. März 1931 1707,9 Mtll .,
vom 1. April 1931 bis 31. März 1982 1685,0 Mill .,
vom 1. April 1932 bis 31. März 1983 1738,2 Mill .,
vom 1. April 1933 bis 31. März  1934 1804,8 MM.,
vom 1. April 1984 bis 31. März 1936 1866,9 Mill .,
vom 1. April 1936 bis 31. März 1936 1892,9 Mill .,
vom 1. April 1936 bis 31. März 1937 1939,7 Mill .,
von: 1. April 1937 bis 31. März 1938 1977,0 Mill .,
vom 1. April 1938 bis 31. März 1939 1994,3 Mill .,
vom 1. April 1939 bis 81. März 19« » 2042,8 Mill.

Vom elften Jahr an ist somit die 2 . Milliarden-
grenze  erreicht. Dann steigen di« Ziffern langsam an und
bleiben auf einer ungefähren Höhe von 2,2 bis 2,8 Milliar¬
den Mark, so daß di« Durchfchnittsfahresrate innerhalb der
37 Jahre von 1988,8 Millionen söhne DaivesanleiHe) erreicht
ist-

Ter Dawesplan läuft weiter bis zum 1. September und
wird  dann von dem neuen Zahlungsplan abgelöst. Die
Nebergangsperiode  dient dazu, die Bedürfnisse ans
der Ueberleituug von dem einen in das andere Zahlungs-
systcm zu decken. Uober diese Nebergangsperiode erfolgt
eine Abrechnung. Die Beträge , die in ihrem Verlauf von
Deutschland gezahlt, aber von den GlKubigermächten nicht
gebraucht werden, werden Deutschland vergütet . Alle ande¬
ren Bestimmungen werden von der Regierung getroffen wer¬
den. Sollten bis zum 1. September die Regiernngsver-
handlungen nicht beendet sein, dann würde für das Inkraft¬
treten des Doung-Planes ein zweiter Zeitpunkt angenom¬
men werden, doch würde das — was ausdrücklich fest¬
gelegt  wurde — an der Höhe der deutschen Jahreszahlnn.
gen nichts ändern.

Bon unterrichteter deutscher Sette wird zu der vorläu¬
figen Einigung zwischen den alliierten und deutschen Sach¬
verständigen über die Höhe der deutschen Jahreszahluugeu
folgendes erklärt : Die gestern gemeinsam von der deutschen
Gruppe und de« Gläubigern gefundene Lösung der Zisseru-
frage kann nicht als et« Erfolg für" Deutschland angesehen
werden. Es ist in ihr vielmehr eine Lösung zu sehen, die in
weitgehendem Maße der politischen Lage und politische»
ZweckmäßigkeitRechnung trägt . Auf jeden Fall ist es aber
keine Lösung vom wirtschaftlichen Gesichtspunkt aus . Diese
Auffassung wirb anscheinend auch in dem Gutachten der
Sachverständigen unzweideutig Arm Ausdruck kommen. Mit
der Annahme der Ziffern ist allerdings noch nicht entschie¬
den, ob die Sachverständigen zur Abfassung «Ines Einheits¬
berichts kommen. In der gemeinsam von den verschiedenen
Sachverständlgengruppen ansgegevenen Verlautbarung heißt
es auch ausdrücklich, baß die Annahme der Ziffern nur Gel¬
tung hat, wenn man sich über die Bedingungen einig werde«
kan«. Wenn unter diesen Umständen eine Einigung nun¬
mehr zustande käme, so dürste der Hauptgrund wohl in dem
Umstand zu suchen sein, daß sowohl die deutsche Gruppe wie
bi« Vertreter der Gläubigermächte sich zu der von Owen
Noung vorgcschlagenen Annnitätenreihe bekannt haben und
die erste Gelegenheit ergriffen werden sollte, wo während
der ganzen Sachverstänbigenkonferenz einmal iu einer wich¬
tigen Frage Einstimmigkeit erzielt wurde.

Die rasche Entwicklung der letzten Tage ist dem energi¬
schen Eingreifen des Vorsitzenden Owen Noung  zu ver¬
danken, der einen starken Druck auf die Gläubigermächte
anSübte. Drei Vorschläge waren vom Freitag an den Alli¬
ierten unterbreitet »worden. Der dritte Vorschlag ist es, der
nunmehr von allen Seiten Annahme fand. Die Einigung
über die Ztffernfrage bedenket aber wenigstens eine
Grundlage,  die Anlaß zu Ser Hoffnung gibt, daß man
sich nunmehr auch über die Bedingungen wird einigen kön¬
nen. Sollte dies nicht der Fall sein, so bedeutet auch die
Einigung vom Mittwoch nichts. Kür Deutschland find neben
der Ziffernfrage die Modalitäten des neue« Plans minde¬
stens ebenso wichtig. Von den Verhandlungen der nächsten
Tage wird es darum abhängen, ich man z« einem einstim¬
migen Bericht kfimmen wird. Die Verhältnisse haben sich
in den letzten Wochen immer schwieriger gestaltet. Gegen¬
über dem, was am 14. Mai erreicht war , ist nichts geändert.
Eine Änderung trat nur insofern ein, als die Alliierten sich
nunmehr offiziell  mit der Ziffernfrag «, wie fie der Kon-
ferenzoorüt-ende vorschlug, einverstanden  erklärt haben.

Prcffestimmen zur Tcileinigung in Paris.
Zu der Einigung über die Ziffern in Paris nehmen nur

wenig« Berliner Blätter redaktionell Stellung . Aber auch
iu ihren Pariser Berichten kommt zum Ausdruck, daß es sich
um keine vollständige Einigung handelt, da die deutschen
Vorbehalte noch strittig sind. Die „Germania-  stellt fest,
daß die Zahlungen über das als die Grenze der deutschen
wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit bezeichnet« Angebot von
jährlich 1660 Millionen RM . «rhsMch hinauSgehen. Die
jetzigen Ziffern seien keine wirtschaftlichen
mehr , sondern politische ; darauf müsse von beut,
scher Seite unbedingt bestanden werden.

Amerikas Druck
aus Frankreich in der Schuldenfrage

TU. Paris . 30. Mai . Der Kammerausschuß für auswär¬
tige Angelegenheiten trat am Mittwoch nachmittag unter
dem Vorsitz Paul Boncours zusammen. Nach einem Bericht
des Abgeordneten Vergery über die Kriegseutschädi-
gungsfrage  erörterte der Ausschuß die Tunlichkeit, so¬
fort in die Erörterung des Antrages Vincent Auriol einzu-
tretcn, der die Kammer ersucht, daß alle Zahlungen Deutsch¬
lands ausschließlich für den Wiederaufbau der Kriegsgebiete
verwendet werden sollen. Der sozialistische Antragsteller
verlangte zum Schluß vorzeitige Räumung desRhein-
l a n d e s.

Die Frage der Ratifizierung deS Mellon - Be-
ranger . Abkommens  rvurde von dem Ausschuß von
der Tagesordnung abgesetzt, da zuerst der Finanzausschuß
zu dieser Frage Stellung nehmen soll. Der Abgeordnete
Stern wurde mit der Abfassung eines „Jnformationsve-
richts- beauftragt , der sich auf ein« unparteiliche Darstellung
beschränken soll, um dem Ausschuß zur gegebenen Zeit die
Kenntnis aller Selten - er Fragen zu gebe«. AIS möglich«
Lösungen werden bezeichnet: einfache Ratifizierung ohne
Sicherheitsklausel, Ratifizierung unter Beifügung einer
entsprechenden Erklärung Wer dies« Sicherheitsklausel, die
den Willen des französischen Parlaments bekundet, die fran-
höfischen Zahlungen den deutschen Zahlungen unterzuorduen

und schließlich Ablehnung der Ratifizierung unter Hinnahme
der Folgen einer solchen Weigerung.
Die Stnndnngsvorlage im amerikanischen Repräsentanten.

Hans.
TU Newyork, 30. Mat . Der Haushaltsausschuß des ame¬

rikanischen Repräsentantenhauses stimmt« der Stundung der
von Frankreich zu zahlenden 400 Millionen Dollar zu, aber
unter der ausdrücklichen Boranssetzwng, daß Frankreich das
Berang «r°Abkommen ratifiziert.

Senator Borah  bezeichnet« auf einer Besprechung im
Weißen Hans dieses augenblickliche Kriegsentschädigungs¬
abkommen als nur zeitweilig, da eS unter Druck zustande-
komm«. Borah wandte sich ferner gegen jegliche Ver¬
minderung - er amerikanische « Ansprüche,  be¬
vor Frankreich die Summe von 4M Millionen Dollar be¬
zahl«, oder das Schuldenabkommen ratifiziere.

Das Wehrprogramm
der Sozialdemokratie

Annahme der Richtlinie« znr WehrpoNtik.
Magdeburg, SO. Mai . Auf dem soz. Parteitag wurde die vom

ProgrammanSschuß vorgelegten Richtlinien zur Wehrpolttik
mit « 4 gegen 147 Stimme » unter lebhaftem Beifall ange¬
nommen. Mit dieser Abstimmung wurde« sämtliche
AndernngSanträgesürerledigterklärt.  Vor¬
her wurde ei« Berliner Vertagung Sau trag ruft Wb gegen 1VS
Stimmen abgelehnt.

Tages-Spiegel
Wie die dentschc Delegation bekannt gibt, habe« sich die Sach»

verständigen in der Zahlen frage aus der Basis des Aonug-
Planes geei-znigt.

«
Die in Paris erreichte Notlösung gewinnt erst praktische«

Wert , wenn sich die Sachverständigen auch über die Beüi«.
gungen des Zahlungsplans geeinigt haben.

»
In England finden heute die Parlamentswahlen statt, derest

Ausgang auch in Deutschland mit Spannung erwartet wird»
*

Amerika ist in seiner Glänbigerpolitik gegenüber Frankreich
fest entschlossen, ohne Unterzeichn»«« des Mellou-Beranger-
Abkommens keine Stundungen mehr z« gewähren.

Der sozialdemokratischeParteitag in Magdeburg lehnte die
Oppositionsanträge zum Wehrprogramm ab.

*

Das französische Ozeanflngzeng „Gelber Vogel- «nd das
amerikanische „Grüner Blitz- , die gestern vormittag z«
Flüge « von Amerika nach Europa anfgestiege« waren , mnh»
ten ihre Ozeanflüge abbrechen.

Heute Parlamentswahlen in England
TU. London, SO. Mai . Die Schlußanstrengungen der

Parteien für den gestern abend zu Ende gegangenen Wahl¬
kampf haben keine Überraschungen mehr gebracht. Minister¬
präsident ryaldwin,  der erst gestern abend im Rundfunk
feinen Schlußappell an das Land richtet«, erklärte zusammen-
sassend, daß er in den letzten 4 Jahren sein Bestes für das
Land getan habe und entschlossen sei, in der gleichen Werse
fortzufahren , wenn er eine Mehrheit erhalten sivürdc. Lloyd
George  faßte das Ergebnis des Wählkampfes dahin zu-
sammen, daß der Rücktritt der Regierung besiegelt sei. Die
Liberale Partei wolle b>« Arbeitslosigkeit beseitigen. Ram-
fay Maedonalö,  der sich ebenso wie Baldwin währen¬
des ganzen Wahlkampfes besonders aktiv betätigt hat, er-
klärt«, er werde 10 Millionen Stimmen für sein« Partei
ausbriwgen und sei bereit, Li« nächste Regierung zu bilden,
aber nicht auf der Grundlage einer Minderheitsregierung.
In pol bisschen Kreisen werden die Aussichten besonders der
Konservativen und verschiedentlich, wenn auch in geringeren»
Grade, der Arbeiterpartei ernsthaft als günstig beurteilt.

- - ...

Neukonstituierung der Sowjetregierung
Ryko« wieder Vorsitzender des Rats der Volkskommissare.

T1K Aowno, SO. Mai . Wie aus Moskau gemeldet wird,
hat daS Politische Büro dem Zentralvollzngsausschnß der
Sowjetunion die neue Liste der Volkskommissare vorgelegt.
Danach ist zum Vorsitzende« des Rats der Volkskommissare
Rykow vorgeschlagen, zum Kriegskommiffar Worvschilom,
zum Finanzkommissar Buchanow, zum Außellkommissar
Tschitschcrin, WM Arbeitskommiffar Schmidt; mit gleichem
Stimmrecht wird von der G. P . U. Menshinski in den Rat
ausgenommen und et« neues Bundeskommtsjariat für Land¬
wirtschaft geschaffen.

Mißglückte Ozeanflüge
TU Newyork, 30. Mai . Das französischeL^ eanfkngzeug

„Gelber Vogel- stieg gestern vormittag 9.86 Uhr amerika»
Wischer Zeit von dem Flugplatz Old Orchard im Staat«
Maine zur« Fluge nach Paris auf. Das Flugzeug »Grüner
Blitz- - er amerikanischen Flieger , dt« nach Rom fliegen
wollten, startete 10 Miauten später. Während das amerika¬
nische Flugzeug beim Aufstieg beschädigt wurde, mutzte das
französische infolge starker Benzinverlust « umkehren. Beide
Flugzeuge nachten notlande ».

Torfbründe in Polen
TN Warschau, 30. Mai . Am Dienstag um di« Mittags¬

zeit brach in der galizischen Ortschaft Niznrow ein Grvßfeuer
ans , üem kn ganzen 200 Gebäude einschließlichdes Rat¬
hauses, der Post und der Elsenbahnstatton zmn Opfer fielen.
Im Laus von drei Stunden lag fast die ganze Ortschaft in
Asche. Am gleichen Tag find S9 Bauernhöfe mit insgesamt
93 Gebäuden im Dorf Rnlewicze bet Ada ein Raub - er
Flammen geworden. ES konni« nur ein ganz geringer Teil
des lebenden «nd toten Inventars gerettet werden.

Typhus in Heppenheim
TU Heppenheft» sBergstr.j, 30. Mai . I « de« letzten Ta¬

gen find hier zahlreiche TyphnSerkranknngen vorgekommen
Bisher wurden insgesamt 2V TyphnSkranke in ein Heidel¬
berger Krankenhaus gebracht. Ein junger Mann von S4 Jah-
ren und eine Wjährig? Frau sind bereits gestorben. Die
gesinnt« Bevölkerung Heppenheims hat sich einer Schutz¬
impfung «nterzogen. Bon der Behörde find sofort Vorbeu¬
gungsmaßnahme « getroffen worden. Bisher war es noch
nicht möglich, die Ursache der Erkrankungen festMsielleu.



Das Thema von Madrid
Die Minderheitenfrage.

TU. Genf, 30. Mai . Mer den in London vom Dreier,
ausschuß des Völkerbunösrates ausgearbeiteten Bericht
über die Neuregelung der Minderheiten-
frage  werden dem Vertreter der Telegraphen -Nnion von
einer gutunterrichteten Seite folgende Mitteilungen ge¬
macht:

Der Bericht des Dreier -Ausschusses an den Rat unrfaßt
einige 50 Seiten . Er enthält eine Reihe von Vorschlägen
über die Erweiterung der Öffentlichkeit des Minderheiten-
verfahrens und enthält 16 Denkschriften der Regierungen,
wie die 11 Denkschriften einzelner Organisationen über die
Regelung des Minderheitenschutzes beim Völkerbund.

Die Vorschläge des Dreier -Ausschusses sind nach diesen
Mitteilungen folgende:

1. Der Jahresbericht des Generalsekretärs des Völker¬
bundes soll statistische Angabe« über die Art der eingegan¬
genen Minderheitenbeschwerden enthalten, die den Unteraus,
schlissen des Bölkerbundsrates vorgelegt und an den Rat
roeitergeleitet werden solle».

2. Der Generalsekretär des Völkerbundes soll in Zukunft
den beschwer- eführenden Minderheiten davon Mitteilung
machen, ob ihre Beschwerde vom Sekretariat des Völkerbun¬
des als zulässig („recevable") erklärt worden und an die
Dreier -Ausschüsse des Rates roeitergeleitet worden scki.

Der Londoner Bericht bedeutet die fast uneingeschränkte
Aufrechterhaltung des gegenwärtigen Zustandes des Min¬
derheitenverfahrens des Völkerbundes. Unter diesen Um¬
ständen werden — wie bereits jetzt verlautet — die polnische
und die rumänische Regierung , sowie auch die Regierungen
der Kleinen Entente den Londoner Bericht annehmen. Eine
Zustimmung der Reichsregierung zu den Londoner Vorschlä¬
gen dürfte hingegen ausgeschlossen sein.

*

Die Frage der vorzeitige» Rheinlandränmung.
In einer Vorschau zur Madrider Ratstagung schreibt das

»Echo de Paris " über die Frage der vorzeitigen Rheinland-
räumung : Selbst wenn es den Sachverständigen gelingen
sollte, den Regierungen einen Einheitsbericht zu unterbrei -'
ten, würden diese nicht mehr die Zeit haben, vor der Maöri-
der Tagung ihre Entscheidung zu treffen. Außerdem habe
der Wankelmut der Sachverständigen das Inkrafttreten des
in Lugano vorgesehenen Verfahrens auf unbestimmte Zeit
verzögert, nämlich die parallel zu den Finauzarbeiten durch-
zuführenöe Beratung der Sicherheitsfrage und die Einset¬
zung des Versöhnungsausschusses. Die Dinge lägen so
schlecht, daß Briand sich seines Versprechens entbunden er¬
achte.

Bau eine? Lustschiff-Flotte inU.S .A.
TU Berlin , 20. Mat . Die Goodyear Zeppelin-Gesellschaft,

die Tochtergesellschaft der ISA durch Dillon Read u. Co. re¬
organisierten Goodyear Tire u. Rubber Co. erhielt einen
Auftrag für den sin Amerika auszuführenden ) Bau von
zwei Zeppelinen in Länge von je 235 Meter für die ameri¬
kanische Marine . Zwecks Vorbereitung für einen Trans-
ozeandtcnst führt die Gesellschaft fett längerem ständig
Ueberlandflüge in Amerika aus.

Nach einer Sondermeldung des „Newyork Herald" be¬
absichtigt die Goodyear Zeppelin-Gesellschaft den Bau einer
Flotte von Fracht, und Personenluftschiffen, die innerhalb
der nächsten3 Jahre zwischen San Franzisko und Honolulu
in Dienst gestellt werden soll. Der stellvertretende Vor¬
sitzende der Gesellschaft erklärte, di« Flüge würden viel nutz¬
bringender sein, wenn sie über Hawaii hinaus bis zu den
Philippinen , Japan und China ausgedehnt würden . Di«
Luftschiffe könnten ihre Reise in einem Drittel der Zeit zu¬
rücklegen, wie sie die schnellsten Fracht- und Personendamp¬
fer benötigen. Jedes der geplanten Luftschiffe werde 76
Passagiere und 20000 Pfd. Fracht an Bord nehmen können.

Aus den Parteien
Um das Wehrprogrammder Sozialdemokratie.

Ans dem sozialdemokratischen Pärteitag in Magdeburg
sprach Reichstagsabgeordneter Wilhelm Ditt mann  über
dte allgemeine Stellung der Partei zur Heeresfrage . An-
fänglich sei die Partei mit dem Liberalismus konform ge¬
gangen. Dann sei das Schlagwort aufgekommen: Diesem
System keinen Mann und keinen Groschen. Besonders habe
Bebel den preußische» Militarismus mit seinem Kasernen¬
heer und seinem Kadavergehorsam heftig bekämpft. Auch im
kapitalistischen System der Vorkriegszeit , so betonte der
Redner gegenüber anderslautenden Behauptungen , wäre die
Partei bereit gewesen, die Mittel zu bewilligen, wenn eine
Änderung des Heeressystems eingeleitet worden wäre. Der
preußische Militärstaat habe sich selbst umgebracht. Die Lö¬
tung komme durch die Förderung des Sozialismus : dies
müsse auf demokratischem Wege geschehen. Gewalt, so er¬
klärte der Redner u. a„ werden wir nur anwenden, wenn
Gewalt hemmend auf die Demokratie einwirkt . Eine solche
Möglichkeit ziehen wir in Rechnung und stellen uns daraus
ein. Die Gründung des Reichsbanners ist ein Beweis da¬
für . Wir Sozialdemokraten lehnen das Rezept der Zer¬
trümmerung des Bestehenden ab. Die Partei würde falsch
handeln, wen» sie einen künstlichen Gegensatz zum Heere
schaffen würde.

Angesichts der heutigen politischen Lage braucht die deut-
sche Republik ein« Wehrmacht zum Schutz ihrer Neutralität
und der politischen, wirtschaftlichenund sozialen Errungen¬
schaften der Arbeiterklassen. Es gibt auch noch Verteidi¬
gungskriege vom proletarischen Standpunkt aus im kapita¬
listischen Staat . Die Abrüstung muß allseitig sein, sonst
dient sie unter Umständen nicht dem Frieden , sondern dem
Kriege. Solange die Umwelt nicht abgerüstet hat, kann es
auch Deutschland nicht völlig tun.

Kleine politische Nachrichten
Englischer Lnftschiffbesuch in Deutschland. Wie ein« eng¬

lische Presseagentur wissen will, wir - nach Fertigstellung des
englischen Luftschiffes„R 103" dieses Deutschland einen Be¬
such abstatten, der mit einem Gegenbesuch des deutschen Luft¬
schiffes„Graf Zeppelin" beantwortet werden wird.

Um bas Preußenkonkordat . Der Landtagsabgeordnete Dr.
Heß (Z.) sprach in einer Wählerversammlung in Linz über
das Konkordat. Er betonte hierbei: Sollte der Vertrag durch
irgendwelche Manöver der Opposition nicht zustandekommen,
so würde das für das künftige Zusammenleben, der beiden
großen Konfessionen in Preußen zu Folgerungen führen,
über die sich auch die evangelische Kirche nach allen Richtungen
hin frühzeitig klar werden müsse. Der Gedanke, daß das Zu¬
standekommen dieses Vertrages im letzten Augenblick von
evangelischer Seite verhindert würde, wäre für die preußi¬
schen Katholiken einfach unerträglich.

Blutige Zusammenstöße in Lemberg. In Lemberg kam
es aus noch nicht geklärter Ursache zu einer schweren Schlä¬
gerei zwischen zwei Soldaten und mehreren Zivilisten, wobei
die Soldaten zur blanken Waffe griffen. Ein« große Men¬
schenmenge nahm gegen die Soldaten Partei . Als ein zu¬
fällig vorübergehender Hauptmann der Prügelei Einhalt ge¬
bieten wollte, wandte sich die Menge auch gegen ihn. Der
Offizier zog in der Notwehr seinen Revolver und feuerte
2 Schüsse ab, die einen der Angreifer töteten. Die beiden
Soldaten trugen schwere Verletzungen davon.

Aufdeckung einer große« kommunistische« Verschwörung
i» Betzarabie«. Aus Kischenew wird gemeldet, daß di« dor¬
tigen Behörden zahlreiche Kommunisten verhaftet haben. Im
Zusammenhang damit wird erklärt , daß die rumänischen
Militärbehörden schon längere Zeit auf die Spur einer groß-
angelegten terroristischen Aktion seitens der Sowjets in Beß-
arabien gekommen seien. Es war geplant, alle wichtigen
öffentlichen Gebäude in Kischinew, bas Postamt, das Rat¬
haus und den Justizpalast , die Kaserne und das Polizeipräsi¬
dium in die Luft zu sprengen. Die Polizei ist nun den Atten¬
tätern durch die Verhaftung der Rädelsführer zuvorgekom-
men.

Aus aller Welt
Das Maiglöckchen als Todesursache.

In Karlsruhe starb vor einigen Tagen ein Einwohner im
Stadtteil Bulach unter tragischen Umständen. Immer ge¬
wöhnt, Gräser usw. im Munde zu haben, nahm - er Betref¬
fende auch ein Maiglöckchen in den Mund , was innerhalb
3 Tagen seinen Tod zur Folge hatte. Es muß immer wie-
der darauf hingewiesen werden, daß Maiglöckchen gif¬
tig sind  und deshalb größte Vorsicht geboten ist.

Bergistnngstod eines Industrielle«.
Der Direktor der Fuldaer Filzfabrik AG Theodor Mann,

einer der bekanntesten Industriellen Fuldas , wurde bewußt¬
los , und wie sich später herausstellte, vergiftet in seinem
Badezimmer aufgefundcn. Der Tod trat bald darauf ein.
Die Ursache der Vergiftung steht noch nicht fest. -

Sensationelle Aufklärung eines Jnwelendiebstahls.
Von der Berliner Kriminalpolizei wurde ein Jmvelen-

dtebstahl aufgeklärt, der im Dezember vorigen Jahres im
Haushalt der Gräfin von Hermersborf , die im Berliner
Westen wohnt, verübt wurde. Die Täterin ist die 24jährig«
von Monroy , eine NiHte der Gräfin , di« auf dem Pol ^ eß-
prästdium ein umfassendes Geständnis abgelegt hat. Für
über 100 000 Mark Juwelen wurden nach und nach gestohlen.
Die Polizei stand zuerst vor einem Rätsel. Die Baronesse
von Monroy weilte zu der fraglichen Zeit bet der Gräfin.
Mit ihrer Abreise hörten die Diebstähle auf. Der Verdacht
lenkte sich schließlich gegen sie. Man verfolgte ihre Spur ins
Ausland , die in verschiedene große Luxusbäder führte, wo
die Gräfin mit ihrem Bräutigam ein bewegtes Leben führte.
Vor wenigen Tagen kam sie nach Berlin und zog in ein
Luxushotel des Berliner Westens. Die Kriminalpolizei nahm
unerwartet eine Durchsuchng vor und fand eine Reche von
Quittungen , die eine bekannte Juwelenfirma ausgestellt
hatte. In dem Juwelengeschäft fand die Polizei dann ver¬
schiedene verschwundene Juwelen der Gräfin von Hermers-
dorf. Unter der Last des Beweises legte die Komtesse darauf
ein Geständnis ab.

Rittmeister a. D. von Wedel, der Bräutigam der Kom¬
tesse von Monroy hat Selbstmord verübt . Die Leiche wurde
im Grunewald gefunden. Von Wedel stand im dringenden
Verdacht, Mithelfer bei den Betrügereien seiner Braut ge¬
wesen zu sein. Da er eine Verhaftung befürchten mußte, hat
er zum Revolver gegriffen.

Die Unwetterkatastrophe in den Vierla«- en.
Aus Hamburg wird berichtet: Für das von ei»em schwe¬

ren Gewitter heimgesuchte Gebiet in den VierlanLen wurde
staatliche Hilfe zugesichert. Wie verlautet , muß der ange-
richtet« Schaden auf mindestens 1 Million Mark angesetzt
werden. Bon den betroffenen Bauern sind nur ganz wenige
versichert. Di« Gemeindekvllegien von Neueugamme und
Kurslack, die am schwersten von dem Unwetter L:troffen
wurden, traten zu einer Notsitzung zusammen, um über die
erforderlichen Maßnahmen zu beraten.

»
Die Elternschastsbcstimmnng geglückt.

Auf dem Kongreß der Deutschen Gesellschaft für Gynä¬
kologie hat Prof . Zangenmeister -Königsberg einen aufsehen¬
erregenden Vortrag gehalten, der ganz neue und anscheinend
sichere Wege für die Elternschaftsbestimmunz eines Kindes
zeigte. Während an Hand der bisher geübten Blutgruppen¬
methode der direkte Beweis der Vaterschaft nicht möglich
war, sondern nur vielmehr negativ entschieden werden
konnte, daß dies« oder jene Person als Vater ntchtin  Frag«
komme, ist es Professor Zangenmetster gelungen, ein« Me¬
thode zu erfinden, die bei jeder Blutprobe zwischen Vater
und Mutter auf der einen und dem Kind ans der anderen
Seit « ein unzweideutiges Zugehörigkeitsverhältnis zeitigt.
Professor Zangenmetster hat seine theoretischen Darlegungen
an Hand zahlreicher praktischer Beispiele zu erhärten ver.
mocht.

Oer goldene Mantel.
Roman von Hetnz Welten.

Lopxrigbr RomsuälsoN Uigo , Uerllo V 30.
(35. Fortsetzung.)

Ulpianus hatte nicht davon reden wollen ; er kannte
die Ansicht der Väter über seine Handelsgeschäfte.
Aber einmal im Reden, sprach er auch davon, um dem
Mönch zu beweisen, daß es ihm mit seinem Streben,
sich erkenntlich zu zeigen für genossene Wohltaten, Ernstwäre.

Mitten in der Rede hatte ihn Pater Benediktus
unterbrochen, hatte auf den Ursprung fotanen Reich¬
tums hingewiesen und gesagt, daß nicht dem Kloster,
nicht ihm selbst aus diesem Golde jemals Segen er¬
wachsen würde. Doch Ulpianus hatte sich nicht bescheiden
lassen, sondern erwidert, daß es keine Sünde sei, so einer
etwas im rechtschaffenenHandel erwerbe und eS mit
Vorteil wieder veräußere.

„Und so ich es wohlfeil kaufe, weil der Verkäufer
in Not ist und das Geld benötigt, ist das keine Sünde
an ihm, sondern es ist eine Guttat, die ich ihm erweise,
da er des Geldes dringender bedarf als des goldenen
Schmucks. Gutes tue ich ihm und Gutes tue ich mir,
also daß uns beiden geholfen ist. Kann solches eine
Sünde sein? Eine günstige Gelegenheit nütze ich, wie
allgemein gang und gäbe ist in der Welt. Ist eS doch
in der Natur das Nämliche bei Menschen und Tieren.
Jeglicher ist Nutznießer des anderen, Nutznießer der
Gelegenheit , die sich ihm bietet, und er gehet zugrunde,
so er anders denket und handelt. Also mag eS wohl
im Plane des WeltschöpferS selbst gelegen sein, weil
alle so tun und well er das Leben einer jeglichen Kreatur
auf den Kampf eingestellt hat, tu dem nichts umsonst
ist, es sei denn der Tod." >.

Der Pater war verstummt, entsetzt ob solcher blaSphe-
mischen Worte, die selbst das Allerhelligste in den Dienst
weltlicher Verrichtungen zwangen . War still nutzen
feinem Beichtkinds hergeschritten und hatte überlegt,
wie er das Heilwerk begönne. Schwer krank war die
Seele seines Freundes Ulpianus.

Langsam und vorsichtig, Wort für Wort fetzend und
Schritt für Schritt, suchte und fand er den Weg, auf
dem er den Freund hinausführen konnte aus dem
Dunkel und Dickicht, tu das seine Seele sich verstrickt
hatte. An Selbstsucht krank war die Seele seines Freundes
Ulpianus , daS Hellmittel gegen Selbstsucht aber heißt
Dankbarkeit. Sollen nicht auch ihm, dem Selbstsüchtigen,
sich die Menschen dankbar erweisen für das Gute, das
er ihnen tut ? Also soll er auch dankbar sein denen, so
Gutes au chm tun. Goldene Ketten schenkte er feinen
Gefreundeten und silberne Spangen . Ärztlichen Rat
gab er ihnen und gute Lehren. Dankten sie es chm?
Und er selbst, der Ehren und Würden in reichem Maße,
Liebe und Freundschaft von ihnen empfing, war er
ihnen dankbar, dankte er für jeden freundlichen Blick,
für jedes liebe Wort? Dankte er es mit seiner Seele
und nicht nur mit seiner Zunge?

„Dankbarkett, Ulpiane, ist alles im Leben, dankbar
sein vom Grunde der Seel « ans. Jede Wohltat, so
man der erweiset, gib sie zurück verzehnfacht, verhundert¬
facht, nach den Worte» der Schrift ! Und zahl« nicht
nur Gold um Gold und Silber um Silber ! Zahle Liebe
um Liebe und Freundschaft um FreundsthastI Gib so,
baß am Tag« des Gerichts niemand aufstehen kann und
klage» Wider dich» „Herr, Gutes «rwieS ich chm und er
vergäll es mir nicht", oder daß « . gar saget» „Gutes
vergäll er mit Bösem." Den » schwer wieget sotane
AnÜage tu der Wag« deSR ich ter- , und ist auch nur ein«
darunter so läßt sk dt« Schals der guten Late» hoch
Nuporsthneüen."

Dunkel war es in d« Zelle , dunkel und stille. Gn-
mal nur hatte Ulpianus erwidert. „Gutes soll ich ihnen
erweisen, mein Bat « . Gutes für Gutes . Wie ab« ,
wenn sie selbst eS nicht tun um der Güte willen , son¬
dern aus Selbstsucht? Wen» sie sich Vortelle verhoffen
dafür, daß sie mir Gutes erweisen?"

In ein« ganz bestimmten Erwartung hatte « die
Frage gestellt. Doch die Antwort des Priesters nahm
chm auch diese Hoffnung.

„Auch dann, Ulpiane, auch dann. Und dann erst
recht. Denn so dir einer Gutes tut, sollst du nicht fragen,
warum er es tut. Und wenn er sich Gutes dafür ver¬
hasst von dir, so wird deine Dankesschuld darob nicht
geringer. Denn es ist die Art und Natur des Menschen,
Gutes zu tun um der Vergeltung willen. Doch nicht
dem Menschen ziemet, Nicht« zn sein über den Menschen.
Nur die Taten sollet ihr wägen und daS Prüfen der
Gründe und Ursachen Ihm überlassen, der die Herzen
und Nieren prüfet und vor dem nichts verborgen bleibt."

„Und wenn sie ihr Guttun an bestimmte Bedin¬
gungen knüpfen, mein Bat « , wenn sie Interessen und
Perzente verlangen, wenn sie . . ."

„Ulpiane ! Ulpiane ! Wie darfst du so fragen? Hast
d« nicht soeben von einem erzählt, der seine» in Not
geratenen Brüdern ihr« Kleinodien nimmt und ihnen
Geld dafür gibt, d« kaufet unter dem Wert, um die
Gelegenheit zu nutzen, und der doch auch vermeinet,
et» Gutes seinem Bruder zu tun, well jener das Geld
benötigt? Ulpiane ! Ist dein Reden nicht mehr ja, ja,
und nein , nein, »ach den Worten d« Schrift ? Bist du
unter di« Deut « , nnt« die Heuchler und Pharisäer ge¬
gangen und urteilst eine Tat anders, wenn sie ein« an
dir tut? Wahrlich, ich sage dir, dann ist Lug und Trug
al? dein Handeln und Lun und dir wäre besser, du
wärest nie geboren, denn nimm« gehet in das Himmel¬
reich etn, wer in der Sünde beharret." (Forts, folgt.) ^
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Aus Stadt und Land
La l w . den 30. Mai 1929.

Bezirksschulversammlrrng io Altcnsteig.
Im großen Saal des Gemeindehauses fand letzten Mens-

!ag die Bezirksschulversammlung der südlichen Hälfte des
Schulbezirks Nagold statt. Nach dem Gesang eines Schüler,
chors .begrüßte der Vorsitzende, Schulrat Knödler,  die
Versammlung, zu der sich außer den etwa 70 Lehrern noch
rine schöne Anzahl Gäste eingesunden hatte. Anschließend
rrstattete er den Uebersichtsbericht über das Jahr 1928-29.
Nach demselben besteht der gesamte Schulbezirk aus 80 Schul¬
gemeinden mit 121 Schulklassen, an denen 138 Lehrkräfte ein.
schließlich9 Fachlehrerinnen unterrichten . Die Gefamtschü-
lerzahl betrug am 1. Mai 1929 4661 Kinder, gegen das Jahr
1927-28 ein Mehr von 106 Kindern. Die Verteilung auf die
einzelnen Schuljahre ist sehr verschieden, durchweg etwas
schwach sind die Oberklassen, so daß sich folgendes Vild er¬
gibt: in den ersten Klassen sind 746, in den vierten Klaffen
797 und in den siebten Klassen zusammen 368 Schüler. Auf
die Klassen entfallen durchschnittlich 36 Schüler, doch hat der
Bezirk eine Klasse, die 79 Schüler zählt. Zum Schulbezirk
gehört auch noch die Erziehungsanstalt Stammheim mit 62
Kindern und die Seminarübungsfchule iu Nagold, die 110
Knaben zählt. Im Berichtsjahr sind aus den vierten Klassen
in die Höheren Schulen übergetreten in Nagold 30 Prozent,
in Calw 34, in Altensteig 42 Prozent . Nur ein paar Kt«,
der find aus der dritten Klaffe in die Höheren Schulen über¬
getreten. Mittelschulen bestehen im Bezirk nur noch ein«, in
Calw, während diejenige in Nagold nach 43jährigem Bestand
aufgehoben wurde. Neue Lehrstellen wurden errichtet in
Calw 2, in Nagold die Mittelfchulstelle an die Volksschule
überführt , und außerdem 2 Stelle« für Fachlehrerinneu für
Handarbeit und Hauswirtschaft eingerichtet. Der Ausbau der
Fortbildungsschule hat weitere Fortschritte gemacht. Dt«
Sonntagsfchule ist nun überall ausgehoben. An verschiede-
nen Orten ist die segensreiche Einrichtung einer Hauswirt¬
schaftsschule durchgeführt bzw. beschlossen worden. Effringeu,
Rotfeldcn, Schönbronn einerseits und Haiterbach und Ober-
schwandorf andererseits haben sich je zu einem Schulverband
zusammengeschloffen und eine Lehrstelle für eine Hauswirt¬
schaftslehrerin eingerichtet. Beschlossen ist dies auch von
Altcnsteig-Stadt , Dorf und Berneck, geplant in den beiden
Bulach und Liebclsberg und in Zavelstein, Sommenhardt
und Embcrg. Bösingen hat den Bau eines Schulhauses,
Stammheim den eines Lehrerwohngebäudes mit Räumen für
die Hauswirtschaftsschule beschlossen. Geprüft wurden 87
Klassen durch den Vorsitzenden, der berichtet, daß fast durch¬
weg ein gutes Ergebnis erzielt worden sei, daß mit Fleiß
und Treue gearbeitet wurde und dafür der Lehrerschaft des
Bezirks sein Dank gebühr«. Dankbar sei er aber auch den
Mitgliedern der Ortsschulräte , die sich so zahlreich zu den
Prüfungen eingefunden haben. In seinem Bericht besprach
der Vorsitzende auch die Antwort des Industrie , und Han¬
delstages auf die Umfrage des Kultministeriums und nahm
teils kritisch, teils zustimmend dazu Stellung . Für den ein-
zelnen Lehrer müsse die Forderung erstehen: wo muß ich die
bessernde Hand anlegen, um tn meiner Schul« das Beste zu
erreichen und für die Gemeinden: wie können wir helfen
und sorgen, daß unsere Schule in gutem Zustand ist. Heut«
ist die Volksschule ganz anders hineingestellt in das Wirt¬
schaftsleben: die Wirtschaft ist ihr Bundesgenosse geworden,
sie fordert das 8. Schuljahr und wendet sich gegen di« Auf¬
blähung der Höheren Schulen, im Kreise derer man selbst mit
Bangen diesen Zustand steht, wie dies die Worte des Vor¬
sitzenden des Württ . Philolvgenvereins , Dr . Mehl , die der
Vorsitzende zitiert , zeigen. Die Volksschule gibt eine abge¬
schlossene Bildung und nach wie vor mutz aus ihr der größte
Teil des Nachwuchses in Handel und Gewerbe kommen. Um
dies zu erreichen, müsse auch tn der Schul« eine gewisse Ra¬
tionalisierung eintreten , die in der Ausarbeitung örtlicher
Lehrpläne (als Mindestlohrpläne gedacht), in Stoffvertei¬
lungsplanen , guten Uebungsbüchern, guten Lehrmitteln , Be¬
seitigung hoher Schülerzahlen und kleiner Zwergschulen be¬
stehen und was sehr zu wünschen wäre, in der Vereinfachung
unserer Rechtschreibung. An den Bericht schloß sich eine klei.
nere Aussprache über verschiedene Punkte an, auf die ein
Vortrag von Hauptlehrer Banfer -Effringen über die Grund,
gedanken zur Ausarbeitung örtlicher Lehrpläne folgte, der
allgemein Nnklang fand. Anschließend wurden Kommissionen
aufgestellt, die die Bearbeitung der örtlichen Pläne im Be¬
zirk durchführen sollen, außerdem wurde ein Ausschuß für
Lehrerfortbildung gewählt, der aus zwei Mitgliedern «ud
einem Stellvertreter besteht. Nach einer kurzen Pause sprach
Stadtpfarrer Fischer-Berneck über »Naturwissenschaft und
Neligion mit besonderer Berücksichtigung der Schule".

Vortragsabend im Ev. Volksbund.
Eine zahlreiche Zuhörerschaft aus allen Kreisen der evan-

gelischen Gemeinde hatte sich am Dienstagabend im Ev. Ber-
einshaus eingefunden, um den Darbietungen - er Vortrags-
künstlerin A. Seefemann  zu lauschen. Unter dem zu-
sammenfassenden Titel »Frauengestalten " gab die Vortra¬
gende nicht nur Proben ihrer edlen Kunst, sondern zugleich
eine Art Zeitspiegel, iu dem Frauengröße und Frauen¬
schwäche, Frauenart vergangener Zeit und jüngster Gegen¬
wart in buntem Wechsel vorüberzogen. Bilder voll köst-
sicher Ironie (Manfred Kybers Spatzengeschichtei) wechsel¬
ten mit solchen, die ein sonniger und liebenswürdiger Humor
gezeichnet hat (Der Segen der Ordnung tn Heffelbachers
»Pfennigern"!). Zeigte sich tn solch heiteren Stücke» voll
ernsten Gedankengehalts von allem der Reichtum der Künst¬
lerin im Gestalten mannigfaltiger Situationen und Men¬
schentypen, so ließen dagegen die ernsten Stücke, vor allem
das aus Matilda Wreüe entnommene, de« tiefen Geftn-
»ungshintergrunü ahnen, auf dem di« künstlerischen Dar-
dietungen der Vortragenden ruhen : tiefes Verstehen un¬
lieben der Natur und -er Menschenfeele und — neben hei¬
liger Begeisterung für deutsches Volkstum und Märtyrer¬
tum — eine keusche Frömmigkeit . Das schwere Schicksal
Hier baltischen Heimat und Ser baltischen Glaube»szeugen
«it denen die Künstlerin durch verwandtschaftliche un¬

freundschaftliche Beziehungen aufs engste verbunden ist, lie-
ße» ihre Vorträge für diesmal nur von ferne witklingeu.
Wen» sie einmal wieder nach Calw komme» sollte» so werden
wir sie gerne auch davon erzählen hören. Dem Ev. Volks¬
bund werden viele dankbar fein, daß er ihnen die Begeg¬
nung mit einer solch edlen Tochter des schwer heimgefuchte»
Balteulandes vermittelte.
Bezirksfest des Evang. Volksbunds und der evang. Jung»

' frauenvereine.
Zu tatkräftigem Austausch der Gaben und Kräfte in den

evangelischenGemeinden, zu lebendigem Ausdruck der kirch¬
lichen Zusammengehörigkeit in allen Fragen und Notlagen
der Zeit aufzurufen — das ist der Sinn des evangelischen
Volksbundes . Er hat nun in Land und Bezirk sein erstes
Jahrzehnt hinter sich und hat festen Fuß gefaßt in Stadt und
Land. Dieser Art des Bundes entspricht die jährlich« Be.
ztrksfeier, zu der die Bezirksleitung auf kommenden Sonn¬
tag nachmittag hieher nach Calw einladet. Sie beginnt um
A3 Uhr mit einer kurzen Weihestnnde tn der Kirche,- aller-
lei musikalische Kräfte der Stadt wollen mit Stimme und
Instrument helfen, sie festlich zu gestatten. Der Hauptteil der
Feier ist, bet guter Witterung , im Wald, auf der Georgen-
höhe, unter den Tannen mit dem schönen Blick ins Tal.
Dort steht im Mittelpunkt ein Wort über den Sonntag und
den Werttag des evangelischen Volkes, die beide tn Gefahr
find, ihre geheiligte, christliche Gestatt zu verlieren . Dar¬
über reden Stadtpfarrer SchmiS von Eßlingen und Inspek¬
tor Bauer von Bad Rötenbach bet Nagold. Ihr besonderes
Gepräge erhält di« Feier durch die mitwirkende Jugend, - sie
ist zugleich das Jahresfest der evang. Jungfrauenvereine im
Bezirk. Mit Wort und Gesang und Spiel schmückt das jung«
Volk das Fest. Unsere ernste Lage tn Volk und lkirche und
-er gläubige Frohsinn des Christen sollen sich bei dieser Feier
gegewseitig burchdringen, zu der alle herzlich eingelaben seien,
denen brüderlicher Menst im christlichen Geist inneres Be¬
dürfnis ist. (S . Anzeigenteil in der Freitagnummer .)

Dr . Stresemanu t« SchSnmünzach.
SCB Schönnrünzach OA. Freudenstadt, 29. Mat . Reichs¬

außenminister Dr . Strefemann ist am Samstag abend hier
abgestiegen, um im Hotel „Waldhorn " das Abendessen einzu-
nehmeu.

Gewitterschäden.
SCB . Leonberg, 29. Mai . Bei dem Gewitter am Montag

abend schlug der Blitz iu das Bezirkskrankenhaus , glück¬
licherweise ohne zu zünden. Am gleiche» Abend schlug der
Blitz anch tn bi« Pumpstation in der Ditzinger Straße , wo¬
bei der Motor schwer beschädigt wurde und sofort ansge¬
wechselt werben mußte.

SCB . Soengen, O.--A. Eßlingen , 29. Mat . Zwei schwere
Gewitter brachten am Dienstag vernichtenden Hagel. Die
Ortsstraßen wurden zu reißenden Strömen von 80—60 Zen-
timeter Tiefe. In den tiefer gelegene« Ortsteilen drang
das Wasser in die Häuser ein. Die Hoffnungen auf den
reichen Ernte - und Obstfegen find durch de« Hagel, der in
Haselnuß- bis Tanbenetgrötz« mindestens 15 Minuten lang
fiel, zu einem großen Teil vernichtet. Die Gartengewächse
find vollständig zerstört. Die Wiesen und Kleefelder find
wie gewalzt.

SCB . Strümpfelbach, O.--A. Waiblingen, 29. Mai . Bei
dem schweren Gewitter am Dienstag abend schwoll der
Strümpfelbach zu einem reißende« Strom an. Der über
70 Jahre alte Weingärtner Schiller, der mit Htlfe seines
Sohnes einen Wagen iu Sicherheit bringen wollte» wurde
von den Fluten erfaßt, fortgeriffen und ertrank , währen¬
sich sein Sohn festhalten und retten konnte.

SCB Owe« OA. KtrcWeim, 29. Mat . Bei dem schweren
Gewitter gestern früh fchlng der Blitz in das Doppelhaus
des Christian Braun und Christian Hohler tn dar Markt¬
straße neben der Wirtschaft zur Teck. Die Scheuer geriet
alsbald tn Brand,- das Feuer breitete sich mit rasender Ge¬
schwindigkeit aus , so daß eine Rettung des Gebäudes nicht
mehr möglich war und man sich darauf beschränken mußte,
die Nachbarschaft zu schützen. Die Ortsfeuerwehr packt« kräf.
ttg zu. Me berettstehen- e Autofpritze der Firma Kolb und
Schül«, di« vorforglicherwetf« lange Schlauchleitungen vom
Kanal her gelegt hatte, brauchte daher nicht in Tätigkeit zu
treten . Bon der Fahrnis konnte wenig gerettes-werden.

SCB . Lauffeu a. N» 29. D§ t. Heute morgen kurz nach
6 Uhr ging über der hiesigen Markung ein schweres Gewitter
nieder. Der wolkenbrncharttge Rogen richtete großen Scha¬
den an. Die Feldfrüchte wurden stark tn Mitleidenschaft
gezogen.

SCB . Lanpheftn, 29. Mai . Ein Hagel hat enormen Scha¬
den angerichtet. Die Bäume sind ihrer Blüten beraubt und
die frischen Pflanzen der Gärten dem Erdboden gleich ge¬
macht. Me Hagelkörner lagen 28—80 Zentimeter hoch auf
der Straße . Die Kanäle zur Rottum konnten das viele Was¬
ser nicht aufnehmen, so - aß eS iu kurzer Zeit tn die Häuser
lief. Um nicht noch größeren Schade« zu nehmen, sahen sich
die Anwohner veranlaßt , in den Rottumdamm ei» Loch zu
schlagen, um dem Wasser einen Ablanf zu geben.

Wetter für Freitag und Samstag.
Im Norden liegt starker Hochdruck, über dem Kontinent

zeigen sich kleine Deprefstonsgebiete. Für Freitag und
Samstag ist immer noch zeitweilig bedecktes und zu Gewit¬
tern geneigtes Wetter zu erwarten.

SCB . Pforzheim, 29. Mai. Wie vorsichtig man mit den
kleinsten Dingen fein mutz, zeige« wieder zwei Fälle : In
der Calwer Straße litt die 31 Jahre alte Kran eines Elek¬
tromonteurs an Rheuma iu den beiden Vorderarmen , wes¬
halb sie diese mit Watte umwickelt hatte. Als di« Krau nachts
zwischen2 und 8 Uhr ein LM anzünSen wollte, geriet di«
Watte au einem Arm in Brand . Bei den LSschverfnche»
entzündete sich auch dt« Watte am andern Arm. Der Manu
kam zu Hilf«, riß die beiden Kinder weg und erstickte das
Feuer mit Decken. Me Fra « erlitt so schwere Verletzungen»
daß sie nach dem Krankenhaus verbracht werden mußte. Aach
der Mau « hat au den Händen Brandwunden davowaetrageu.

SCB . Stimpfach, O.-A. Crailsheim , 29. Mai . Der 21jäh»
rige Joseph Scharfenecker von Rot war am Sonntag mittag
anläßlich der Hochzeit feiner Schwester nach Hause gekom¬
men. Vielleicht angeregt durch ein Preisfchießen des Rech¬
berger Schützenvereins schossen er und seine Kameraden mit
einem Revolver . Der Bruder des Bräutigams spielte dann
mit dem Revolver in der Meinung , daß derselbe nicht ge¬
laden sei. Die alte Geschichte: ein Schutz ging losend dem
Joseph Scharfenecker in den Bauch. Er wurde in das Crails-
heimer Krankenhaus verbracht, wo er nun seiner schweren
Verletzung erlegen ist.

SCB Hausen OA. Rottweil , 29. Mai . Als vorgestern
abend der Ämtsdiener und Postbote, Wachtmeister Schwai-
bold, von seinem Botengang in die Filiale Hettlinsbad nicht
zur gewöhnlichen Zeit nach Hanse kam, forschten zunächst
seine Angehörigen und einige Bekannten nach seinem Ver¬
bleib. Sie fanden ihn aber nicht auf dem von chm gewöhn¬
lich benützten Wog und erfuhren nun, daß er um halb 6 Uhr
vom Bettlinsbad weggegangen war . Deshalb wurde noch in
der Macht die Feuerwehr zur Nachforschung aufgeboten und
nach längerem Suchen fand man den Vermißten in der Nähe
des Gänseweihers tot ; er war vom Blitz erschlagen wordey.
Offenbar wollte er beim Gewitter das nächst gelegene HauS
der Witwe Peter erreichen, wurde aber auf dem Woge vom
Blitz getroffen, dessen Spuren deutlich erkennbar waren.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 168,77
100 franz. Franken 16,41
100 schweiz. Franken 80,79

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , 29. Mai . Bei geringem Geschäft gab eS

leichte Kurserhöhungen.
Produktenbörse und Marktberichte

des Landwirtschaftliche» Hauptverbandes Württemberg und
Hohenzoller« S. B.

8. C. Berliner Produktenbörse vom 2S. Mai.
Weizen, märkischer 208,- Roggen, märkischer 178—180:

Braugerste 208—218,- Futtergerste 178—184,- Hafer, märki-
scher, 178—181,- Weizenmehl 23,23—27,75,- Roggenmehl 24,50
bis 26,75,- Biktoriaerbse» 41—48,- kleine Speiseerbsen 28—34:
Fnttererbse « 21—23,- Peluschken 25—26̂ 0: Ackerbohnen22—
24,- Wicken 28—80,- Lupinen, blaue 17,50—18,- gelbe 23—25:
Serradella , neue 60—64,- Rapskuchen 18M —18,90,- Leinkuchen
21,60—22,- Trockenfchnitzel 12,- Soyaschrot 18,60—19,40,- Kar¬
toffelstocks« 15,40—15,80. Allgemeine Tendenz: Zum Schluß,
erholt.

Bündnis Korb und I . G. Farbe «,
Nachdem bereits vor kurzem bei der Gründung der ame»

Manischen Tochtergesellschaft der I . G. Farbenindustrie
Ford sich finanziell beteiligt hatte, wird jetzt die aufsehen¬
erregende Meldung verbreitet , Latz der Farbenkonzern ein
größeres Aktienpaket der Fovbfchen Tochtergesellschaftt»
Deutschland, der Ford -Motor -Company A.-G., erworben
habe. Damit haben die Beziehungen zwischen den beide»
weltumspannenden Konzernen eine weitere Verengerung
erfahren. Au und für sich mögen wohl zwischen einer Auto-
mobilfabrtk und der chemischen Industrie wenig Berüh-
rungspuntte bestehen. Im Fackle Fordes . G. Karben liege»
jedoch di« Verhältnisse anders . Der Farbenkonzeru befaßt
sich mit Ser Herstellung verschiedener Produkte, die in Lei
Automobilindustri« Verwendung finden, in erster Linie
Zelluloid, daun das bekannte Leichtmetall Elektron, sowie
Kunstbeuztn. Besonderes Interesse für Ford haben auch
die Arbeiten, die tm Farbenkonzern seit Jahren auf dem
Gebiete der Herstellung von künstlichem Kautschuk durchgo.
führt werden. Die Auswirkungen dieser Transaktion lasse»
sich naturgemäß im Augenblick noch nicht absehen. Fest steht
jedoch, - aß durch sie der Konkurrenzkampf auf dem beutfche«
Automobilmarkt eine erhebliche Verschärfung erfahren mutz,

Falschgeld tm Umlauf. ^
Seit längerer Zeit kursiere« nicht unr in Berlin , son¬

dern auch im Reich verschiedene Fälschungen von 10 und
20 ^ -Retchsbanknoten mit dem Ausgabedatum vom 1. 10. 24.
Hersteller und Verbreiter dieser Fälschungen sind bisher
noch nicht ermittelt . Me Fälschungen find bet einiger Auf¬
merksamkeit durch Vergleichung mit den entsprechende«
echten Werten zu erkennen. Me eine Sorte der umlaufen¬
den falschen Zehnmarkschein« find an der mangelhafte» Wie¬
dergabe des Männerkopfbildnisses auf der Vorderseite der
Note leicht sestzustelleu. Me andere Art der umlaufenden
ZehnmarkscheinfSlfchullgenist wesentlich besser. Die FA-
schung der Zwanzigmarkscheine ist ohne weiteres an der
mangelhaften, unsauberen und harten Wiedergabe des
Frauenkvpfbildes auf der Vorderseite der Note zu erkennen.

Biehpreise.
Riedlingen : Karre« 310—900, Ochsen 660—660, Kühe 325

bis 636, KaÜbeln 380—710, Jungrtnder 190—396 — Rot-
tewburg: Stiere 400—680, Kühe 280—460, Salbinnen 480 bis
6« , Rinder 170—400 ^(. — Wiefensteig: Ochsen 685—760,
Kühe 485—665, Kabbeln 600—6W, Jungvieh 175—800, Rinder
420—183, Stiere 82—« 0

Murrhardt : Ochsen und Stiere 600—850, KaVbinnen und
Rinder 180- 646, Kühe 300—850 ^lt. — Nördlingen : 1 Bulle
310- 540, 1 Ochse 460- 680, 1 Stier 800—« 0, 1 Kuh 200- 666,
1 Kaldel 300- 680, 1 Stück Jungvieh 140- 280 — Wald-
dorf, O.-A. Tübingen : Kühe 600—600, Kalbe!» 450—600,
Jungvieh 180—300

Schwciuepreife.
Buchau: Milchschweiue 45—50 — Bühlertaun : Milch¬

schweine 40—52 — Murrhardt : MilchschwetneW—55 ^
— Tettnang : Ferkel 36—46 H. — Pfullendorf : Ferkel 40—
50 — Waldsee: Milchschweine 87- 46 — Walddorft
Milchschweine 45—66 ^ das Stück.

»
IX» «etliche» Kleinhandelspreise dürft» selbstverpLndkch nichta» de» Biesen- mck

Großhandelspreisen gemessen Verde«, da für jene »och die sog. wirtschaftliche» Be»
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Die (Stadt -) Schultheitzenämt« werden ausgef ord rrk,
etwaige Gesuche ihrer Gemeinden zu den im Mnter
1928?2S eiWandenen Kosten der Schnerbahnen» auf den
Staats - und Rachdarschasteftraßen mit Personenverkehr
spätesten» dir 10/Juni ds. I ». hieher vorzulegen. (Min .-
A.Bl . 1901 S . 141).

Formulare zur Anmeldung können vom Oderamk
bezogen werden.

Bezüglich der Berechnung der Aufwander für Spann¬
dienste wird auf dt« Bekanntmachung de» Ministerium«
de» Innern vom SS. IanNar >920 (Heg. Bi . S . 33> hin-?
gewiefrn.

Lai « , den 2S. Mai 1939.
Ob er amt : Nagel?  Regierungsrat.

StaStgemeindc Cakw.

Grob-Pftegr
Im letzten Winter find zahlreiche FrledhospflckNM er^

froren. Die Gräber , von denen die abgestorbenen PfianM
noch nicht entfernt siNH machen deshalb eiben sehr unge¬
pflegten Eindruck.

Di» grabunterhaltungspflichtkgen Angehörigen solcher
Gräber werden unter Hinweis auf Z 40' der Friedhoford-
nmig aufgefordert, di«̂ Grabstätten zu säubern.

Tukn». den 29. Mat 1929.
StabtfchnktheisteNamt : Götzner.

Stadtgemcindc Calw.

Hetrenlose Grabsteine
Auf dem Friedhof liegen verschiedene herrenlose Grab¬

steine umher. Die Besitzer derselben werden aufgefordert,
sie bi» spätesten» 10. Juni zu entfernen, widrigenfalls sie von
der Stadtverwaltung ?entfernt und verkauft werden, (tz ll
der Friedhosordnungi

Calw , den 29. Mai 1929.
StiMschnltheisteitaml : Göhner.

Wir empfehlen fiits Frühjahr die

echten
Dok«-6We
i « «suu» ftett »sch»h») da» Ideal
der natörstch - hygienischen Fuß-
bekleidung, führend und unerreicht
trotz aller Nachahmungen . - st

Ehr.Zahn, Schuhgeschäft
E»lw , Lederstr. 89
Alleinvertretung ftir Saln»n. Amgebnns

Nene

SoiMk'
für deri Bezirk stuft auf
der Geschäftsstelle dieses
Blattes, das Stück zu

23 Pfft., erhältlich.

Safte ittt ÄUftkag zu
verkaufe«

I»WmMliertk
Vettftelle
«it Rost «nb
Wsllmatratze

Lakob Rupps,
«rrch. Bau-

und Möbe «schreiN«ret
Attbulach,I. > i> '!>:>! !- -—

Der Stadtauflage des
heutigen Blatte » liegt ein
Prospekt der Firma Ober«
hart » Fetze », Lotterie»
bÜro , Stuttgart bet.

ÄvchzrLv ,

kauft man preiswert
bet

Will MM a«
Markt

M- ege« Freitag. v«a »1. Mai 1938,
abend» 8 Ahr. st»»«,

t« Kleine« Saale z. B̂ad. Hof*
pichtbildervorlrag

statt. Thema':

La VttSremvWmm mb De
MkkfWl. MÄMMWWck !-

SrnlrM frei»
Alle MolörspöMek laden wir zu diesem Bortrag' ftemidüchst eim

Vettzsk-Beeb«r»d, BertreebssteSe Pforzheim

Zn den letzten Tagen sind große' Sendungen »

Kinder »und Damenstrümpfe'
in schwarz and ln den modernen Sommerfarben eing'ettosfen.

Ganz besonders empfehle ich
Danienftkümpf« baumwollen gewoben. Mk. 1.93
Damenstrümpfe Seidenslor . . . . . . . Mk, 2.33
Damenstrümpfe Bembergfeide plattiert. . . . . . Mk . 3.13
Damenstrümpfe reine Bembergfeide, Marke Dollarstrumpf Mk. 4.23
Damenstrümpfe reine Bembergsewe schönste Ware . . Mk. Ü.83
Hertenfarken gemustertm vielen Dessin» . . . Mk. 1.60,1 .13

Paul RLuchle, am Markt, Ealw.

LMWer
zu verkaufen.

Zu « fragen Nnt . Meeskt-
steaße 77 Im Lade « .

Eine 38 Wochen trächtige

Kalbln
verkauft

Srteftrtch Macker,
Dttenbronn.

Dkettnefsel» und
Dirkenhaürlväfsel

für Haare und Haärbodeit
^ Flascht M «. 1.50 bet
K . Otto Bingvtt . Salm.

(tnniität von
8>66t «r ^ U»zt «1>I^ lcvlk

z-Urt Kol»«» OltrU».

Ein 13 Monate alte«

Zuchtrind
(Holländer) setzt drw Der-
Kars an»

Trau viht « . Attw.
Henqst «tte »steige.

Sür leichte Gartenarbeit
ßttiM Perso«gesvG.

Angebote an di» ttzssch.-St- i»s. Dl.

Gteppdecken!
beste Wollfüllung und Satin , prima Handarbeit , vö«
6» MK. an je Paar . GüNstiAt Gele

Mu'

. , ^ IM« vv«
aär . Günstige Gelegenheit fi!t Braut«

leut»l Muster zu Dtenfte». Umarbeitung Meter Decken,
Komm« auf Wunsch persönlich, unortbinMy.
Steppdeck,—R«h*rei G . Widmairr , Ostelshet«

Schömberg.

MNM
ÄM Sawstaa , de« 1. 3 «ni löst - , nachmittag»

st Ahr vtrliaus» ich infolge Wegzugs:
1MteuhMtNaschine tt.1AbklchthoSetaaschllte
80 lkl breit. 1Ba«dsSge 8S cm Rokendürch-
lveyet. t schwere SrilsnlasLlne. i KreirsSge».
VöhmaschinekoRb.,1- i«dschleis«M!neÄ!ch-
grStzl 72/6S cm mit Wa«stot. i Ressekschlelf-
«sschive. i Sstsrnierpreffe Srötze rro/uo cm.
3Spindeln, aller»it Rotor«Nd Vorgelegen.
SSMchk MsHinkll find8-4ZM iNt SkdkSttch.
sirvied.ganze WerkstatteinrichtnogN.-onkllikk-
böchck.Zerner eichene undlanneneSchlafzi««er.
Schreibtische. SchrSnbe.Waschll0«mobe,Äsche,
sishte, NchtllbSsettt, - Met. Bllllneskripoen
usw.,sowie8gebrauchte boluplene rederbenen.
l Lhtliselongfti. ganze Iremdenzimlner«nd noch
bitte Ei«zel«Sbel, verschiedene- asiSaltnugr-
gegeuWde. i PrtlschrnlvaW».Selvicht,Ter-
razzo-Stüssttttiitt, VMkiuk us«.

Auf Wünsch kan» weitgehendste Zahlung »erleichterung
gegeben werden. ^

Georg Küble*»Schreinerei

Schön «« frisch««

Kopfsalat,
Garbe«.

Blumenkohl
«nd Spinat

«mpfirhlt

Philipp Mast.

bie sogenannten Wildbad«

MM -StM
Tisch« n«B Bänke , emp¬
fehle i» jedet gewünschten
Anzahl , roh »nd farbig ge¬
strichen.

Reiche«
Döblings«.

Jüngeren , tüchtigen

Küfer
ättfDauerstellung sucht sofort
Karl Klei«,Kllfermstr.
Auch findet «in ordentlich«

3 « nge
»nie Lehrstelleb.Obige«

Wasserglas
waflerftM » .geruchlose
Ware ist zu haben bet

-l . - ander.

vis zciiönjiSn stisniel
i0WS« kLW0U-kMM!

Mrsoe». M RiM-
Verein Las».

Uns«

Triihjahrs-Ausflug
»nch de« Schütz»«-«»» i« LAtesbach
findet am Sonnt «»»' Ken st» 3«ni b» . Fm statt.

Sammlung de« Verein» °/«1 Uhr am oberen Markt-
brunnen, Abmarsch 1 Uhr.

Trommler - und Pseiserkorp» und Statztknpell» Talw
gehen mit.

SiekchzrMg hält der Verein sein

Eröffnungs-Schießen
wobei verschiedene Ehrenpreise und Lhrenscheibeir zu'
Verfügung gestellt sind.

Die verehkltchrn Mitglieder mit Familie werden gu
b«« n möglichst vollzählig zu erscheinen.

FUr Unterhaltung ist reichlich gesorgt.
Konzert der Stadtkapell« Calw,

Kindarbetnftrgnnqe» re.
Gäste willkommen. D« Ansschatz.

°2u unserer am Samstag , den 1. Juni  1929,
im Restaurant Weiß  stattfindenden

Hochzeits-Feier
laden freundlich «in.

Äakob Ehmerl
Elsa Ziegler

Wir beehren uns , Verwandt «, Freund » u. Be¬
kannt» zu unserer am Samstag , den 1. Juni 1ÜLS,
lm Gasthaus zum Bären i« Talw stattfindenden

Hochzettsfeier
ftrundltchst «inzuladrn.

Philipp Snrthmüller
Maria Vllchle

Ober - Waldach
OA. Freudenstadt

«M

«n

lkwli «tscibskLsr

IVst«

Mdmiieiit,kerfige
ßeNen.eiinel.kefiriüclte

kmil KSiiclile,WäM,kiil»
Tür sofort oder 15. Juni

wird fleißiges

für Küche- und Zimmer¬
arbeit gesucht.

Neue Handelsschule

Schreib«
Fräulein

sucht für sofort oder spät«
Stell « auf Kanzlet oder
tsm . Büro und erbittet An¬
gebote unter G - Istst an dt«
Gesch.-St . d«. Bl.

ist e»Ilir ^ uvsoli

nie Keruclis ^ srlen , Mitteilungen

Postkarten, Lnekboxen, öriet-
uniäeitlAge, kecknunZen usw.

in einer äumlaltunst ru besitzen , tUe 8t«
detrlsäigt . Vfenn Sie derartig« Formular«
benötigen , dann komme» 8t« tu «n». stllk
bedienen Ae gut, preiswert und «atme» I

'pâ blatl - öuekäruckerei Oslvv le7e«t7Li Xr. S.
Xr. 151.

tHr-
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